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Merſeburgiſele Blätter.
Eilfter Jahrgang. 27. September.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde,
Diejenigen, welche im nächſten Jahre ein Gewerbe im Umherziehen zu betreiben beabſich

tigen, werden mit Hinweiſung auf H. 22. des Gewerbeſteuer Geſetzes vom 30. Mai 1820 und
auf F. 10. des Hauſir-Regulativs vom 28. April 1824 erinnert, die dazu erforderlichen Ge
werbeſcheine vor dem 1. October d. J. bei der Polizei Behörde ihres Wohnorts nachzuſuchen
und ihr Geſuch nöthigen Falls zu begrunden. Wird ſolches unkterlaſſen, ſo haben es ſich die
betreffenden Perſonen ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Ausfertigung der ſpaäter nachgeſuchten Ge
werbeſcheine nachher Verzögerung erleidet.

Die Verzeichniſſe der pro 1838 nachgeſuchten Gewerbeſcheine ſind ſodann von den Herren
Landrathen und event. von den Magiſtraten bis zum 20. October d. J. hier einzureichen.

Merſeburg, den 9. September 1837.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung fur die Verwaltung der

direckten Steuern, Domainen und Forſten.
Vorſtehende Hohe Verordnung wird hierdurch mit der Veranlaſſung zur Kenntniß der

Ortsbehoörden des hieſigen Kreiſes gebracht, ſolche den vorhandenen Gewerbetreibenden zu
publiciren, demnachſt aber laängſtens bis zum 7. October d. J. ſchriftlich hier anzuzeigen, wel
cher von denſelben fur das nachſte Jahr wieder einen Gewerbeſchein zu haben wunſcht.

Sollten ſich neu zutretende Gewerbetreibende um Ertheilung von Gewerbeſcheinen melden,
ſo ſind ſelbige anzuweiſen, ſich unter Vorlegung der erforderlichen polizeilichen Atteſte zur Auf
nahme ihrer Signalements binnen gleicher Zeit perſönlich hier einzufinden.

Merſeburg den 25. September 1837.
Der K önigl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starck e.

Ein Abentheuer zu Gibraltar.
(Beſchluß.)

Endlich beſanftigte ſich unſere ſturmiſche
Aufwallung und wir fingen an ruhiger zu
ſprechen. Aber der Capitain ſprang wieder auf,
ſtampfte ungeduldig mit dem Fuße und ſchellte
wiederum mit ſolchem Ungeſtum, daß ich
glaubte, der Schellenzug wurde zerſpringen.

Außer Athem ſturzte ein Diener herein.
Herr Capitain, rief er außer Athem, in

dieſem Augenblick iſt der Gouverneur von Ca
dix zuruckgekommen. Er hat Befehl ertheilt,
den Verurtheilten in Freiheit zu ſetzen. Man
begiebt ſich ſo eben in das Gefaängniß.

Dann trinke Dir heute Abend einen Rauſch,
verſetzte der Capitain, und warf ihm ſeine
Börſe hin. Dein Herr erlaubt es; geh!
ſage ich.

Der Burſche nahm zitternd vor Freude und
lachend zugleich die Borſe auf und enkfernte ſich.

Jetzt Freunde, ſagte der Capitain, muß ich
indeſſen, bis Donovan kommt, Euch erzahlen,
auf welche Weiſe ich Euch beinahe niemals wie
der geſehen hatte.

Jch verließ Griffiths Hotel um 5 Uhr, um
mich zum Eſſen zu meinem Freunde zu bege
ben. Donovan empfing mich mit gewohnter
Herzlichkeit. Nach dem Eſſen ſchlug er mir
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einen Spatziergang auf die Felſen vor. Nur
ungern nahm ich ſeinen Vorſchlag an und gab
ihm den Arm. Mein armer Freund iſt ſeit dem
Tode ſeiner Frau und ſeit dem in Folge deſſel-
ben gegen ihn anhangig gemachten Proceſſes
duſter und ſchwermuthig geworden. Es iſt da
her nichts Auffallendes, daß er öfter das Be
durfniß fuühlt, ſeine Gefuhle in den Buſen
einer zartlichen Freundſchaft zu ergießen.
Jch verſage ihm niemals dieſe troſtende Her-
zensergießungWie Sie wiſſen, theilt ſich unmittelbar an

dem Abgrunde, welchen der große Felſen be
herrſcht, eine Meile von dem letzten Poſten der
Feſtung, der Fußſteig in zwei Arme, wovon der
eine laängs dem Rande des Schlundes hinlauft.
Jch wuünſchte dem unteren Pfade zu folgen,
wahrend mein Gefahrte den andern einſchlug
wir wollten zugleich ſehen, wer zuerſt auf der
andern Seite des Vorgebirges anlangen wurde.
Noch hatte ich die Hälfte des Weges zuruckzu
legen, als eine Erdſcholle, auf welche ich den
linken Fuß geſetzt hatte, ſich loöſete und mich

einen 10 bis 12 Fuß tiefen Steinbruch hin
abriß.

Jch fiel, ohne mich ſchwer zu verletzen, und
fing ſogleich an, meine Lage zu unterſuchen.
Die Grube hatte durchaus ſenkrechte, glatte
Waände, ſo daß es mir unmoglich ſchien, her-
auszukommen. Deshalb fing ich an, aus allen
Kraften zu ſchreien, aber der Felſen, welcher
den Abgrund uüberragt, drangte wahrſcheinlich
den Schall meiner Stimme abwaärts, denn
Niemand antwortete mir.

Bald trat die Nacht ein, und ohne Zweifelſetzte mein Freund, in der Vorausſetzung ich

ſey ihm vorausgeeilt und er werde mich wieder
einholen, ſeinen Weg nach der Zugbrucke fort.

Ich indeſſen ſah mich hier lebendig begraben
und ohne Hoffnung, der Gruft zu entſteigen,
denn, wie Sie wiſſen wird der Felſen nach
dieſer Seite zu wenig beſucht. Jch kann Jh-
nen nicht beſchreiben, welche phyſiſchen und
mora liſchen Leiden ich während der ſechs bangen
Tage und ſieben ewig, ewig langen Nachte, die
ich in dieſer Hohle zubrachte, erduldete, wo ich
meinen Hunger nur mit Zweigen von Stein
brecherpflanzen, und meinen Durſt durch Kauen
von Moos ſtillte, während meine Seele ſich mit
Todesgedanken, mit Vorſtellungen von Ver
weſenden und von Leichnamen abmarterte.

Jch ſah die zahlloſen Affen ſich von den be
nachbarten Felſen heruberbeugen, und mich,
wie holliſche Geſpenſter, anlachen und mir Ge-
ſichter zuſchneiden; und wider meinen Willen
maß ich dies einer uüberlegten Schadenfreude
bei. Es war eine wilde Jdee!

Endlich heute Morgen, als ich mit dem
Gedanken an Dich, mein engelgleiches Mad
chen, die Augen zum Himmel aufſſchlug, fielen
ſie auf einen dichten Geranium- Buſchel, deſſen
Wurzeln faſt von oben bis unten einen Winkel
meines Kerkers bekleideten. Wie aus der Ab-
ſpannung eines enſchlaſes erwachend, hing
ich mich an dieſe Wurzeln und gelangte, an
ihnen hinankletternd, erſchöpft auf den Rand
des Abgrundes. Doch genug fur jetzt,Freunde, denn noch iſt mir die Exinnerung an
das, was ich ausgeſtanden, Zu ſchmerzlich, und
dann muß ich auch meinen Freund in Freiheit
und i in unſerer Geſellſchaft ſehen.

Die Thure öffnete ſich, und ein Gefangen
warter trat mit einem Briefe an den Capiktain
herein. Dieſer riß denſelben ſogleich auf, und
las laut, wie folgt:

„„Vortrefflicher Freund!
„IJch ſtehe mit einem Fuße im Grabe, in

dem ich Sie zum letzten Male ſo nenne; außer
dem weiß ich auch nicht, ob ich es wagen durfte,
Sie ſo anzureden, denn Sie wiſſen recht gut,
daß ich Sie habe ermorden wollen und Sie
folgten mir verdachtlos auf jenem Spatzier-
gange, der Jhr letzter ſeyn ſollte.Wie? Sie wußten es? rief ich aus.

Jch ſahe ihn einen Dolch zu ſich ſtecken.
Aber er hatte mir vormals das Leben gerettet

der Ungluckliche! ich wollte das ſeinige
nun wiederum retken, und dies iſt noch ein
Geheimniß, welches Sie ehren müſſen.
Doch laſſen Sie uns fortfahren:

Der Zufall ließ Sie meinem Vorhaben
entrinnen, und Sie wollten ihn benutzen, um
mich zu retten. Aber ich will nicht wieder in
Freiheit geſetzt ſeyn, denn wenn ich Jhre Emi
lie wiederſahe, ſo wurde ich Sie dennoch er
morden, und ich will nicht von Neuem auf
Freundesmord ſinnen. Eine ſolche Schandthat
kann nur raſch und ſicher ausgefuhrt werden,
damit man nicht zum zweiten Male darauf ver
fallen darf.

„»Wenn Sie dieſen Brief leſen, habe ich
meine Rechnung mit mir ſelbſt abgeſchloſſen.
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Jch werde dann vor Gott ſtehen, belaſtet mit
einer Vergiftung und einem beabſichtigten
Morde, den nur Gott ſelbſt verhutete. Denn
ich habe durch Gift ein Band geloſet, welches
ich, vermöge meiner Stellung in der menſchli
chen Geſellſchaft, durch eine Eheſcheidung nicht
loöſen konnte denn ich habe zweimal Sie um-
bringen wollen, ohne den Schein auf mich zu
laden, Jhr Morder zu ſeyn. Alles dies um
eines Madchen willen, das mich nie ohne Be
ben betrachtet, eines Madchen willen, das mir
ſein ganzes Leben lang fluchen wird. Sie ha-
ben eine Seele, die die ihrige verſteht, ſie mit
dem reinſten Glucke uberſtromen wird ſie wird
niemals glauben, daß eine erhabene Leiden-
ſchaft ſo tief herabſinken kann und daß man ſich
einbilden konne, einen brennenden Durſt nach
Gluckſeligkeit durch Trinken von Blut loſchen
zu köonnen! Sie wird mir fluchen!
Was liegt daran O nein! ſie muß mir ver-
geben! Dort iſt noch ein anderes Weib,
welches mich in das Grab hinabzieht.
Lebe wohl!

Donovan.““
Der Gefangenwarter berichtete uns, der

Ungluckliche habe durch einen Meſſerſtich ſei
nem Leben ein Ende gemacht. Capitain L.
und Emilie feierten nach einigen Tagen ihr
Vermahlungsfeſt.

Beklagenswerther Verbrecher.
Jn Nottingham erdroſſelte kurzlich ein Mann,

Namens Greenſmith, ſeine 4 Kinder und uüber-
lieferte ſich dann ſelbſt der Juſtiz. Nach ſeiner
Ausſage war er im Begriff, wegen Mieth-
ruckſtands auf die Straße geworfen zu werden
er konnte den Gedanken nicht ertragen, ſeine
Kinder elend zu ſehen, und glaubte, daß ſie
bei ihrer Mutter im Himmel beſſer aufgehoben
waren. Da der Verbrecher keine Spur von
Geiſteszerruttung zeigte, wurde er fur ſchuldig
erkannt und zum Tode verurtheilt.

Schreckliche Erfindung.
Man hat in Amerika einen Geſchutzlauf er

funden welcher 30 Schuüſſe in einer Minute
abfeuert. Der erſte Verſuch damit wurde im
Kriege gegen die Seminole Indianer ange
ſtellt und iſt vollkommen gegluckt, ſo daß man
erkannt hat, wie 430 Mann, auf ſolche Weiſe
bewaffnet, eben ſo viel ausrichten, als 4000

mit gewöhnlichen Feuerwaffen. Noch ein
Paar ſolche Erfindungen, und mit der Kriegs
kunſt iſt's ab und aus.

Man zahlt in Paris 601 Backer, 680
Buchhandler, uber 1400 Bijouteriehandler,
uüber 600 Baumeiſter, 215 LeſeCabinetts,
713 Krämer, 800 Limonadiers, 1350 Aerzte,

573 Apotheker, 1750 Gelehrte, Literatoren,
1480 Schuſter mehr als 4000 Weinhandler.

Ein heiterer junger Mann warf in einer
Geſellſchaft die Frage auf: Welch ein Unter
ſchied zwiſchen ihm und ſeiner Stube vorwalte

Als alle Anweſenden vergeblich ſich bemüht
hatten, das Scherzrathſel zu entziffern, gab er
endlich die Loöſung: „IJch bin immer aufge
raumt, meine Stube niemals!“

Ein betrunkener Eckenſteher, welcher von
einigen voruübergehenden Cadetten verlachr
wurde, rief ſeinem Cameraden zu: „Bruder,
wat koſt't de Schachtel vull von dieſer Sorte?

Lebens-Philoſophie.
Philoſophie des Lebens iſt,

Wenn uns Fortunag lachelnd kußt
Mit ſußen Schmeicheleien,
Nicht ſchwindeln, ſondern mannlich ſtehn,
Nur auf die Tugend immer ſehn,
Des Glucks Verluſt nicht ſcheuen.

Philoſophie des Lebens heißt,
Wenn alles um uns bricht und reißt,
Feſt wie ein Felſen ſtehen,
Nicht weichen von der Tugend Pfad,
Und ſollte gleich das ſtarke Rad
Der Welt in Trummer gehen.

Philoſophie des Lebens lehrt
Der reinen Liebe hohen Werth
Aus voller Seele ſchatzen,
Den Roſen, die uns Wolluſt bricht,
Licht trauen, daß die Dornen nicht

Die Trauenden verletzen.
Philoſophie des Lebens iſt

Der Heuchlerrotte Trug und Liſt
Mit weiſer Vorſicht fliehen,
Den Freund erſt prufen, ob er's ſey,
Fur wahre Freunde ewig treu
Mit ganzer Seele gluhen.

Philoſophie des Lebens heißt,
Wenn einſt der Parze Faden reißt,
Nicht Thoren gleich erblaſſen;
Sich an des ernſten Freundes Hand
Getroſt in's unbekannte Land
Hinuüberfuhren laſſen,
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Palindrom.Wer kennt den Rang im Militair,
Der immerdar ſich gleicht,

Und auch geleſen hin und her,
richt ſtnket und nicht ſteigt?

Auflöſung der Raäthſelfragen im vorigen Stuck:
4) Darmſtadt. 2) London („nd). 3) Spaßvo-
gel. 4) Der Speiſewirth. 5) Der Kaffee, denn
man laßt ihn ſich ſetzen, der Thee aber muß ziehen.
6) Der Salpeter u. Trompeter. 7) Der Kaj-
ſer von Oeſtreich, denn er hat Siebenburgen (Sie-
ben Burgen). 8) Beim Fußbade. 9) Die Jrr-

lichter und Nordlichter.

Bekanntmachungen.
(883) Bekanntmachung. Nach einer

uns gemachten Anzeige ſollen unlangſt mehrere
Knaben in der Nähe des hieſigen Pulverthur-
mes Pulver abgebrannt haben. Ein ſolcher
Unfug hatte nicht fuglich geſchehen konnen,
wenn von den ſammtlichen Herrn Kaufleuten
die ſchon fruher eingeſchärften, den Pulverver-
kauf betreffenden Vorſchriften des Allgemeinen
Landrechts, Th. II. Tit. 20. F. 700., genau
befolgt worden waren. Wir erinnern daher
wiederholt an dieſe Beſtimmungen, zu Folge
denen, bei 10 bis 50 Thalern Strafe, Schieß
pulver nur an unverdachtige Perſonen, denen
man es zutrauen kann daß ſie damit umzu-
gehen wiſſen, uüberlaſſen werden ſoll.

Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden mit
der beſtimmten Strafe ohne Nachſicht belegt
werden.

Merſeburg, den 24. September 1837.
Der Mag t ſt rat.

(872) Bekanntmachung. Am 19. Au
guſt d. J. iſt in hieſiger Stadt ein lederner
Geldbeutel, an welchem ſich ein Schluüſſel be
findet, mit einigen Groſchen Geld; ſo wie am
46. d. Mts. Abends, bei dem Dorfe Lennewitz,
eine Wagenwinde gefunden, und an uns ab-
geliefert worden.

Die Eigenthuümer dieſer Gegenſtände wer
den aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen bei uns
zu melden, um ſolche nach vorher beſchehener
Anerkennung in Empfang zu nehmen, da im
entgegengeſetzten Falle mit denſelben den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gemaß, verfahren wer
den wird.

Lutzen, den 18. September 1837.

Der 9 a t ſt r a r.

(889) Verkauf. Jn der hieſigen Muühle
ſollen auf

den 30. September d. J.
Vormittags 10 Uhr,

eine Parthie Korn und Dotter, ſo wie Stroh
von dieſen Getreidearten, gegen gleich baare
Zahlung in Courant verkauft werden, wozu
wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Schkeuditz, den 20. September 1837.
Koönigl. Pr. Gerichts-Commiſſion.

Blankenburg.

(831) HausVerkauf. Das am hie-
ſigen Sixtithore unter Nr. 415. belegene Wohn
haus des verſtorbenen Maurers Johann Ernſt
Philipp Schulze, welches auf 410 Thlr. ab
geſchätzt worden iſt, ſoll im Auftrage der Schul
zeſchen Erben öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Jch habe hierzu einen Ter
min auf

den 16. October d. J.Vormittags 10 Uhr,
in meiner Expedition angeſetzt, und lade zah-
lungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken
hierdurch ein, daß die Bedingungen im Ter-
mine bekannt gemacht werden ſollen. Die
Taxe dagegen kann jederzeit bei mir eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 24. September 1837.
Der Juſtiz-Commiſſar Wagner.

(857) Mobilien- Auction.
Freitag, den 29. September d. J.,

Vormittags von 9 12 Uhr und Nachmittags
von 2 Uhr an, ſollen in dem den M. Schnei-
derſchen Erben gehörigen Hauſe, (Entenplan
Nr. 101. hier, eine Treppe hoch) mehrere
Mobilien, an Tiſchen, Stuhlen, Sopha's,
Commoden, Schraänken, Bettſtellen auch an
deres Haus und Küchengerathe, ſo wie meh-
rere diverſe Sorten Wein in Flaſchen gegen
gleich baare Zahlung, meiſtbietend verſteigert
werden.

Die Verſteigerung des Weins erfolgt be
ſagten Tages Nachmittags um 3 Uhr.

Merſeburg, den 18. September 1837.

(840) Mobilien- Auction.
Montag, den 2. October d. J.,

und folgende Tage, Vormittags von 9 12
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in
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der Vorſtadt Altenburg im Hauſe des Herrn
Oeconom Moritz Nr. 39., eine Treppe hoch,
mehrere Mobilien und Effecten an Tiſchen,
Stuühlen, Sopha's, Ottomanen, Commoden,
SchreibeSecretair, Bucher-, Glas-, Kleider
und andern Schraänken, Bettſtellen, zehn Stuck
Matratzen mit Pferdehaaren, Spiegeln, meh-
reres Meißner Porzellan, Steingut, eine große
Parthie Glaswaaren, Kupfer, Zinn und Meſ-
ſing, auch anderes Haus und Kuchengerathe,
ingleichen 3 Kaſten mit ausgeſtopften Vögeln,
ſo wie ein vierſitziger, in vier Federn hangen
der Kutſchwagen nebſt Geſchirr zu zwei Pfer
den, eine große Plane und endlich 70 Flaſchen
mit diverſen Weinen, gegen gleich baare
Zahlung, meiſtbietend verſteigert werden.

Der Catalog hierüber iſt von Donnerstag
ab bei Unterzeichnetem zu bekommen.

Die Verſteigerung des Kutſchwagens nebſt
Geſchirr und des Weins erfolgt den 2. October,
Nachmittags 4 Uhr; auch können die Sachen
den Tag vor der Auction in Augenſchein ge
nommen werden.

Merſeburg, den 14. September 1837.
Freund jun., verpfl. Auct.

(880) Pferde- Verſteigerung.
Dienstags, den 3. October d. J., Vormit-

tags 9 Uhr, ſollen vom Koöniglich 12. Huſaren
Regimente 24 Stuck ausrangirte Dienſtpferde
auf dem hieſigen Kloſterhofe an Meiſtbietende
gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant
öffentlich verkauft werden, welches hierdurch
bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 21. September 1837.
(gez.) v. Wolff,

Oberſt und Commandeur des 12. Huſaren
Regiments.

(837) Verkauf. Eine Parthie ſtarke
Canadiſche Pappelbaäume ſollen auf

den 5. October d. J.,Vormittags 9 Uhr, auf meinen Grundſtucken
vor Loſſen öffentlich an den Meiſtbietenden ge
gen baare Zahlung, auf dem Stamme ver
kauft werden.

Neumarkt vor Merſeburg, den 11. Sep-

tember 1837. Krauſe.
(873) Verkauf. Ein einſpanniger

Kutſchwagen nebſt einem einſpaännigen Kutſch

geſchirr, beides in ſehr gutem Zuſtande, ſteht
zu verkaufen in der Vorſtadt Neumarkt Nr. 60.

Merſeburg, den 23. September 1837.

(876) Logis-Vermiethung. Jn
dem, auf dem Dome gelegenen Horichſchen
Hauſe iſt ein Quartier mit Stube, Kammern
und Kuche nebſt Zubehoör ſofort zu vermiethen
und bei dem Klempnermſtr. Herrn Hörichs
das Nähere zu erfahren wohin man ſich ge
faälligſt zu wenden die Gute haben wolle.

Merſeburg, den 22. September 4837.

(884) Logis-Vermiethung. Von
der Mitte des Monats October d. J. an, iſt
im Schneiderſchen Hauſe, am Entenplane Nr.
101. gelegen, das zeither von dem Herrn Major
Vitzthum von Eckſtadt bewohnte Familien
Logis, beſtehend aus 7 Zimmern, Stallung
fur 6 Pferde, Wagenremiſe, Keller, nebſt da
bei befindlichem Garten, im Ganzen oder ein
zeln zu vermiethen und das Nahere daruüber
bei den Beſitzern genannten Hauſes zu erfahren.

Merſeburg den 20. September 1837.

(886) Logis-Vermiethung. Eine
Ober und eine Unterſtube ſtehen zu vermiethen
auf dem Bruühl Nr. 264. v

Merſeburg, den 25. September 1837.

(8837) Logis-Vermiethung. Jn der
Altenburg iſt ein Logis mit Meubles an ledige
Herren zu vermiethen. Das Nahere iſt in der
Expedition dieſer Blatter zu erfragen.

Merſeburg, den 25. September 1837.

(875) Anzeige. Nachſtehende Werke
und Kunſtſachen ſollen (nebſt mehreren Andern,
wovon beſondere Verzeichniſſe unentgeldlich
ausgegeben werden) fur das annehmlichſte
Gebot, welches bis Ende der Leipziger Mi-
chael- Meſſe 1837 an das Joachimſche An
tiquarium fur Literatur u. Kunſt
in Leipzig auf eines oder das andere dieſer
Werke 2c. poſtfrei eingeht, abgelaſſen werden.

Ovids Verwandlungen in Kupfern vor-
geſtellt von den vorzuglichſten Wiener

2) Dieſe Anſtalt beſchaftigt ſich hauptſächlich mit dem
Kauf und Verkauf alter gebundener und ſeltener
Vuücher, ſo wie mit anderen literariſch- artiſtiſchen
Seltenheiten, ubernimmt auch Auctions-Auftrage,
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Kunſtlern. Mit Erklaärungen. 3 Bande.
(Ladenpreis 20 Thlr.)

Daſſelbe, mit Kupfern von Augsburger
Kuünſtlern 2c. 3 Bande. (Ladenpreis
12 Thlr.)

Milchmeyers große Pianoforteſchule. Eine
Sammlung der beſten fur dieſes Jnſtru-
ment geſetzten Stucke 2c. 20 Hefte. (La
denpreis 24 Thlr.)

Allgemeine Naturgeſchichte aller 3 Reiche c.
g Bande mit ausgemalten Kupfern. (La
denpreis 20 Thlr.)

Benjamin Franklin und Jſaac Newton.
Zwei in Wachs erhaben gearbeitete Bruſt
bilder. (Ladenpreis eines jeden 9 Thlr.)

Anzeige. Jn dem Joachimſchen lite
rariſchen Leih- Cabinet in Leipzig
wird das Verzeichniß der Bucher, welche man
aus dieſer Anſtalt geliehen erhalten
kann, unentgeldlich ausgegeben. An diefer
Leihanſtalt, welche fortwährend vermehrt wird,
können auch auswaärtige Freunde der Lectuüre,
unter billigen Bedingungen, Antheil nehmen.

Anzeige. Buücher, Muſikalien und Kunſt-
ſachen, welche (nebſt allen andern Producten
des Buch-, Muſikalien und Kunſthandels)
im Joachimſchen Central-Comptoir fur
Kunſt und Literatur in Leipzig zu
haben ſind.

Die vortheilhafteſte Benutzung der
Fruchte, oder die beſte und mannichfal-
tigſte Anwendung derſelben fur die Haus-
haltung, von Cadet de Vaux. Aus
dem Franzoſiſchen. Mit Kupfern. Neue
Ausgabe. 1 Thlr. 15 Sgr.

Die Kunſt des franzöſiſchen Liqueur-
Fabrikanten, Wohlgeruch und
Limonaden-Häandlers. Eine voll
ſtändige Anweiſung, alle Arten feine Li-
queure, wohlriechende und aromatiſche
Waſſer, Eſſenzen, abgezogene Eſſige, athe
riſche Oele, Syrupe, Elixire 2c. zu berei-
ten; ingleichen Rame, Gefrornes 2c., ſo
wie alle fur die Toilette gehorigen Poma-
den, Puder, Seifen, Zahnpulver, Tinctu-
ren, Schminken, antiken Oele, Raucher
kerzen und andere ſeltene Wohlgeruche zu
verfertigen nebſt dem Verfahren, Fruchte
einzuſetzen, von J. Machet. Nach

dem Franzooöſiſchen. Neue Ausgabe.

5 Sgr.
Der Wanderer und die Fruhlings-

lufte, von Falkmann, fur eine Baß-
ſtimme und wechſelnden Quartettgeſang
mit Begleitung des Pianofortes, von
Anacker. 10 Sgr.

Claärchens Lied aus Egmont von Gothe,
fur das Pianoforte v. Beethoven. 10 Sgr.

Die letzten Worte des Erloſers am
Kreuze, lithographirt nach Berger.
12 Sgr.

Das Vater Unſer, lithographirt von
Mergentheim. 6 Sgr.

(Beides eine ſchöne Zimmerverzierung.)

Thlr.

Empfehlung. Mein RealAddreß-
Comptoir in Leipzig die älteſte Anſtalt
der Art daſelbſt) ubernimmt jeden, im buürger
lichen Leben vorkommenden ſoliden Kauf,
Handels und Geſchaftsvertrag, und erbietet
ſich zu allen gemeinnuützigen Unternehmungen
und Zwecken unter den billigſten Bedingungen.
Es beſchaftiget ſich mit Speditionen, Agentu-
ren Procuraturen 2c. Es giebt Nachweiſun-
gen zum An und Verkauf, zur Er und Ver
pachtung von Guütern, Laändereien, Häuſern 2c.,
ſo wie zur Anſchaffung und Unterbringung
von Geldern und Staatspapieren. Es giebt
Auskunft von Dienſtſtellen, brauchbaren Sub-
jecten, ingleichen von Miethlocalen. Es be
ſorgt ſchriftliche Aufſaätze, Ueberſetzungen 2c.,
auch nutzt es durch ſeine vielfachen Verbindun
gen zur Verbreitung von allerlei Bekanntma-
chungen 2c. Alle Auftrage werden mit mog-
lichſter Sorgfalt ausgefuhrt, und, wo es no
thig iſt oder verlangt wird, die großte Ver
ſchwiegenheit beobachtet.

G. A. Joachim,
d. Z. zu Lutzen, auf dem Schloß.

(845) Empfehlung. Da mein
Meubles Magazin

ſelbſt verfertigter Tiſchlerarbeiten
wieder mit einer bedeutenden Auswahl der
modernſten Meubles nach neueſter Berliner
Façon verſehen, und Alles aus lauter ausge
lauchtem, chemiſch praparirten Holze, was die
vorzugliche Eigenſchaft beſitzt, weder zu quellen
noch zu trocknen, weshalb ich auch fur die
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Dauer meiner Fabricate unbedingte Garantie
leiſten kann, gearbeitet iſt: ſo bitte ich reſpective
Herrſchaften und ein verehrungswerthes Publi-
kum, ſich davon zu überzeugen und mich mit
recht vielen Auftragen zu beehren.

Halle, den 12. September 1837.
Tiſchlermeiſter Muüller,

Spiegelgaſſe Nr. 64.

(871) Empfehlung. Die
TuchAusſchnitt- Handlung

von
H. E. Helfer aus Leipzig,

Markt Nr. 192. neben Hrn. Pietro Del-Vecchio,
empfiehlt zu bevorſtehender Michaelis Meſſe
ihr ſehr reichhaltig ſortirtes Lager in allen
Gattungen Tuchen der neueſten und ſchönſten
Farben, Damentuchen, Doppel- und einfachen
Caſimirs, Circaſſiennes, wollenen Flanellen
und Rattines in allen Farben, glatt und car-
rirt, Calmucks, Petersham 2c. Auch empfehle
ich als etwes ganz neues zu Winter Roöcken

egogno-Biber,
ſo wie eine ſehr reiche Auswahl der neueſten
engliſchen und franzöſiſchen Beinkleider-Stoffe,
als: Buchskins, Cords raye 2c. und verſichert
die gewiſſenhafteſte und reellſte Bedienung.

S. Helfer,
vormals Preußer Helfer.

(877) Anzeige. Da jetzt meine Waſch
rollen wieder ganz neu und ſehr gut in den
Stand geſetzt ſind, ſo bitte ich ein hochverehr
tes Publikum um recht zahlreichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 23. September 1837.
Der Lohnkutſcher Philipp Bernhardt,

wohnhaft in der Preußergaſſe.

(885) Handlungs Anzeige. Wir
offeriren beſte neue VollHaringe in gan
zen und halben Tonnen, in Schocken und
einzeln zu äußerſt billigen Preiſen.

Merſeburg, den 25. September 1837.
Kriegner Peckolt,

Burgſtraße Nr. 3. und Neumarkt Nr. 3.

(882) Anzeige. Einem hohen und ver
ehrten Publikum beehre ich mich hierdurch die

ergebene Anzeige zu machen daß ich mich hie
ſelbſt als Muſiklehrer niedergelaſſen habe, und
ſowohl gründlichen Unterricht im Pianoforte-
ſpiel, als auch im Geſang und Generalbaß er
theile. Allen an mich darin zu machenden An
forderungen werde ich gewiß Genuüge leiſten,
und bitte nur um guütiges Vertrauen.

Merſeburg, den 25. September 1837.
A. Fuhrmann,

wohnhaft in der Malzergaſſe bei dem
Herrn J. L. Meißner.

(8379) Auszuleihen. 2000 Thlr.,
1600 Thlr. und 300 Thlr. ſind gegen pupilla
riſche Sicherheit durch den Unterzeichneten ſo
fort auszuleihen.

Merſeburg, den 25. September 1837.
Johann Michael Chriſtian Schmidt,

am Roßmarkt Nr. 333.

(8378) Bekanntmachung. Einem
hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz er
gebenſt an, daß die ganze Meſſe hindurch alle
Tage zwei, auch drei Wagen von mir nach
Leipzig gehen der Preis hin und zuruück iſt
15 Um recht vielen Zuſpruch bittet ganz
ergebenſt

Friedrich Hädler,
wohnhaft auf der alten Poſt.

Merſeburg, den 25. September 1837.

(860) Bekanntmachung. Da die
hieſigen, mit Materialwaaren handelnden Kauf
leute übereingekommen ſind, die Gewolbe wie
der wie im vorigen Jahre, in den Winter
Monaten, und zwar vom 1. October d. J. an
bis zum 1. April k. J., um 9 Uhr Abends zu
ſchließen, ſo verfehlen wir nicht, ein Hochge
ehrtes Publikum davon mit dem Erſuchen in
Kenntniß zu ſetzen geneigteſt Notiz davon zu
nehmen.

Merſeburg, den 18. September 1837.
Die Deputirten der Handeltreibenden mit

kaufmaänniſchen Rechten.

Klingebeil. Meißner. Friedrich.
Keferſtein. Karlſtein.

(846) Teich-Fiſchere i. Daß den 4.
und 5. October o. der Schladebacher Unterteich,
den 25. und 26. ejusdl. der Merſeburger Gott-
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hardksteich geſiſcht wird, und an dieſen Tagen
von fruüh 7 bis Nachmittags 3 Uhr daſelbſt
Fiſche verkauft werden, mache ich hiermit
bekannt.

Stockmann, Oberamkmann.

(888) Eiſen- Verkauf. 2
Jn meiner Eiſenhandlung am Gott-

hardtsthore iſt außer den ſchon bekannten
C Circulir und Kochöfen ein großer ren 2

2 port der zweckmäßigſten Rundöfen, ſo L
wie auch eine Sendung ſehr ſchwach ge
goſſener eiſerner Ofenblaſen und Waſſer
pfannen angekommen und werden zu dem

billigſten Preis verkauft. 2
e Merſeburg, den 25. September 1837.

Leißring.

(874) Dankbare Anzeige. Mit in-
nigem Dank und großer Freude über den meine
Erwartung uübertroffenen glucklichen Erfolg
meiner Bitte um Unterſtutzung der Abgebrann-
ten in Schleiz, zeige ich hiedurch. an, daß nach
und nach die Summe von 68 Thlr. 20 Sgr.,
nämlich 50 Thlr. von hier und 18 Thlr. 20 Sgr.
von Merſeburg durch den Hrn. Procurakor
Stiehler bei mir eingekommen, und mit der
Poſt an den Huülfs Comité in Schleiz abgeſen
det worden. Unter den hier eingegangenen
Beitragen befinden ſich 6 Thlr. von ſammtkli-
chen Schulkindern, 1 Thlr. von einem Aus-
wartigen, in einem zugenahten Brief erhalten,
und 1 Thlr. vom Hrn. A. Sch. in M.

Dank und Gottes Segen uüber Alle, die
durch ihre milden groößern oder kleinern Gaben
ihre menſchen freundlichen Geſinnungen betha-
tiget, und mich zum Werkzeuge ihres Wohl
thuns gemacht haben. Moöoöge der Himmel
aähnliches Ungluck von ihnen abwenden und
in jeder Noth menſchenfreundliche Huülfe finden
laſſen. Schaafſtadt, den 20. September 1837.

Sonnenkalb, Paſt.

We

(355) LehrlingsGeſuch.
Buchdruckerei wird ein SetzerLehrling geſucht,
welcher aber die dazu erforderlichen Schulkennt-

niſſe haben muß. Das Nahere iſt in der Ex
pedition d. Bl. zu erfragen.

Jn eine

Sonntag den 1. October, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. CLonſiſt. Rath

D. Hagſenritter; Nachm. Hr. Cand. Findeis.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hevdenreich;

Nachm. Hr. Paſtor Fleiſcher von Wallendorf.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg;

Mit dem d erlsſene beginnt der Fruhgottesdienſt
um 10 Uhr.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat:.
Stadt. Geboren: dem Einwohner Kupfer ein

Sohn dem Chauſſeearbeiter Mehnert eine Tochter dem
Hausbeſitzer und Obſthändler Sander ein Sohn einer
ledigen Perſon ein Sohn. Geſtorben: die Ehefran
des Jnſtrumentmacher Ritter, im 36ſten Jahre.

„Neumarkt. Geboren: dem Executor Tretrop
bei hieſigem Königl. Land und Stadtgerichte ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem K. Preuß. Secre
tariats-Aſſiſtenten Roſtock ein Sohn. Geſtorben:
die zweite Tochter des herrſchaftl. Kutſchers Engel, 184
Jahre alt; der jungſte Sohn des Handarbeiters Muller,

4 Wochen 5 Tage alt.

Kirchennachr. von den Monaten Auguſt und
September: (Schaafſtadt.)

Geboren: dem B. u. Einw. u. Stadtverordneten
Schlegel ein Sohn dem B. u. Einw. Sturm eine Toch-
ter dem Mäaurergeſellen Strich eine Tochter dem B.
u. Einw., Stadtver. u. K. Rendant Vogel ein Sohn
dem Sattlermſtr. Petzold ein Sohn dem Wagnermſtr.
Fincke eine Tochter; dem Schneidermſtr. Rudiger eine
Tochter dem Handarbeiter Klemme eine Tochter dem
herrſchaftl. Kunſtgärtner Maßmann ein Sohn. Ge
trauet: der Backermſtr. Rotting aus Wallendorf mit
Jgfr. Erdmuthe Juüdecke von hier der Handarbeiter
Dikrich mit Marie Kölſchen von hier; der Oekonomie-
Amtmann Friedr. Wilh. Schmidt aus Teutſchenthal
mit Frau Fried. Wilh. verehelicht geweſenen Muller,
geb. v. Biſſing. Geſtorben: dem B. u. Einw.
Otte ein Kind; der B., Einw. und Maurergeſell Fi
ſcher, 49 Jahre alt dem Backermſtr. Judecke ein Sohn,
10 Jahre alt; dem Kauf u. Handelsherrn Galle ein
Kind; der Schneidermſtr. Toöpfer aus Lauchſtadt, 47 J.
alt dem B. u. Ew. Geithe ein Kind dem B. Schincke
jun. ein Kind; dem Klempnermſtr. Elckner ein Kind.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Th. ſ. v. Th. ſo. v.Weizen 1 15 bis 1 22 W
Roggen 1 s 9 bis 1 7 6Gerſte 23 9 bis 25Hafer 117] 6 bis I 21 3

Herausgegeben von Kobittzſchens Erben,.,
en
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